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îlbfcfjieb.
Sim 2lbfd)teb bon ig if)tn bs #8nbli

'briidit.
9is bet Itecbt mit cm <£böpftt g'nicbt
U gfcit: ,,2Jtuefd) bod) nib truurig fi,
3 bönbe gcng c cbli) o bi.
3'9tad)t roc be traumfd), fo cbumen i
©onj lis u brücke bi fcfdjt o mi!
93eräellfd) mer be no biner £?reub,

U roe b'mer alles, oils befeb gfeit,
So mncbe mi, liesli roie=n=i bi djo,

Uf u broo !" et). aeauiott.

©ibgenöffifches.
Der Sunbesrat hat bas Draf»

tanbenoer^eicfjnis für bie am 23. Sep»
tember beginnenbe aufferorbentliche Da»

gung ber Sunbesoerfammlung ge=

rtebmigt. — Cr wählte als neue S0lit=

glieber bes Serwaltungsratcs ber Sun»
besbafjnen Dr. Star Siäheltn, Stäfibent
bes fd)wci3erifchen Sanfoereins in Safel,
unb Cttore Srenni, Ingenieur in Sten»
brifio. Schterer würbe gleichseitig Stit»
glieb bes Cifenhahnrates II. — Cr ge=
nehmigte ben fRüdtritt bes Dberften Cor»
bo3 als ©eniechef oon St. Staurice.
Dherft Corho3 ift gegenwärtig ©roh»
ratspräfibent in Saufanne. — Cr he»

hhloh, bem internationalen Snftitut für
geiftige 3ufammenarheit in Saris einen
auherorbentlidjen Seitrag oon f?r. 500
sutommen 3U Iaffen. — Das Snftitut
für fpe3iclle Sotanif ber Cibg. Ded)»
nifeben £od)fchuIe in 3üricb erhält als
Seitrag an bie Saufoften für ein Ser»
iud)sbaus $r. 85,000. — Cr genehmigte
einen ©efefcentwurf, nad) welchem bie
Srimarfdjulfuboention pro Hopf ber Se»
oölferung oon 60 Sappen auf Sr. 1.—
erhöbt wirb. Sür ©ebirgsgegenben wirb
ein 3u|d)lag oon 40 Sappen gewährt
unb an bie italienifdj fpredjenben Dan»
besteile nod) ein fpe3icller 3ufd)lag oon
40 Sappen ausgerichtet.

Die ootn Sunbcsrat genehmigte Sot»
fdjaft über bie 9111 e r 5 unb ô i n
terIaffenenoerfid)erung tommt
3um Sdjluffe, bah ber ©runbfah, wo»
nad) bie Serfidjerung bie gan3c Seoöl»
tcrung ohne 9lusnahme 3U umfchliehen
habe, unter feinen Umftänbcn preis»
gegeben werben bürfc. Ciner 3ulaffung
Prioater Serficherungsfaffen neben ben
Haffen ber Stantonc fleht nichts im
ÏBege, wenn bie Hantone für ihr ©e=
biet bamit einoerftanben finb. Heber bie
Sinan3ierung ber Serfidjerung führt ber
Sunbesrat im SBefentlidjen folgenbes
aus: Die Seiftungen bes Sunbes fteigen

3war pon 3fr. 16,5 Stillionen im 3ahre
1934 bis sum 3ahre 1965 auf bie Sähe
oon 82 Stillionen jährlich, bod) fann
burd) 9Ieufnung eines jefct id)on ge=
fchaffenen Sonbes auf 922 Stillionen
Pfronten bewirft werben, bah nur nod)
ein 3ufd)uh oon jährlich 42 Stillionen
granfen nötig ift, um ben 3wed 311 er»
reidjen. Diefer 3ufchuh foil aus Dahaf
unb 9IIfohoI erreicht werben. Durch ben
bereit ben Säten oorliegenben Se»
oifionsentwurf über bie Selaftung bes
Dabafs foil ftatt wie bisher eine Cin»
nähme oon 20 Stillionen Sfranfen eine
foldje oon 30 Stillionen $ranfen er3ielt
werben. Die reftlichen 10 Stillionen
Sfranfen müffen burd) eine Stehr»
befteuerung ber gebrannten 2Baffer ge»
wonnen werben. Son biefer Sefteuerung
ber gebrannten 2Baffer würbe bie fpälfte
bes Seinertrages ben Hantonen 3uge»
wiefen werben, 3weds Seftreitung ihrer
3uwenbungen an bie 9flters= unb Sinter»
laffenenfürforge. Die 9fnnahme ber 911=

foholoorlage wirb baburd) auch für bie
Hantone wünfdjenswert. Dem Snfraft»
treten bes ©efehes würbe eine längere
Ifebergangsperiobe folgen, fo bah feie

oollen 9luswirfungcn bes ©efet3es erft
in 3irfa 20 Sahren eintreten würben.

Die einfehlägige H 0 m m i f f i 0 n bes
Stäube rates empfiehlt cinftimmig
ben Seitritt ber Schwei 3um 9lbfom=
men betreffenb Crridjtung eines ÜBelt»
hilfsoerbanbes. Der 3wcd biefes
SBclthilfsoerbanbes ift: 1. Sei einer
auf höhere ©ewalt 3urüd3ufiihrenben
Sanbesnot,' bie burd) ihre auherorbent»
liehe Sdjwere bie Gräfte ober Stittel
bes betreffenben Solfes überfteigt, ber
heimgefudjten Seoölferung bie erfte fçjilfe
angebeihen 3U Iaffen unb 3U biefem
3wedc bie ©oben, Stittel unb Seihilfen
jeber 9lrt 3U oereinigen. 2. Sei jeher
Sanbesnot erforderlichenfalls bie Dätig»
feit ber Silfsorganifation 3ufammen»
3ufaffen unb im allgemeinen bie Stubien
unb Sorfehrungen 3ur Serhütung eines
Sanbesunglüds 3u förbern, fowie bafür
eimutreten, bah alle Sölter ben inter»
nationalen gegenfeitigen Seiftanb tätig
befunben.

3ur 3ahresfonferen3ber fdjwei»
3erifchen ©efanbten im 9fuslanbe famen
fämtlidje Chefs unferer curopäifdjen Stif»
fionen mit 9fusnahme ber Stinifter Du»
nant (Saris), be Surt) (öaag) unb
Startin (Honftantinopel) nad) Sern.
Sad) Sefpredmng ber laufenben 9Inge=
legenheiten unter Sorfih oon Sunbes»
rat Stotta fanb ein 9lusflug nad) 3ü»
rid) mit einem gefteffen im ©ranb Sotel
Dolber ftatt.

Der Sunbesrat hat oier 9Ius
länberaus weifungen oerfügt.
9lusgewicfcn würbe ber Stan3ofe 911=

phonfe Stöbel, Schreiner in Safel, wegen
fommuniftifcher Umtriebe; ferner bie
Staliener Sirooano Osoalbo, Umberto

Suffoni unb 9lrturo Si33oIi. Crfterer
wegen antifas3iftifd)er Umtriebe unb bie
beiben léhtern weil fie fid) als Spihel
betätigt hatten.

Dberft C r n ft § ä b e r I i n, Seftions»
d)ef ber ©eneralftabsabtcilung fuchte aus
©efunbheitsrüdfidjten um feine Cntlaf»
fung an. Sei einer Uebung, bie er als
Srigabefommanbant ber 6. Dioifion Ici»
tete, holte er fid) ben Heim 3U ciner
fd)weren Hranffjeit, beren Solgen fid)
nicht nad) 9Sunf<h beheben liehen.

91 us ben Hantonen.
9Iargau. Die Seoölferung ber

Stabt 9farau nahm in ben lebten 50
3ahren um 3irfa 80 Srosent 3U. Die
9Iusgabcn für bas Sd)ulwefen fliegen
um 346 Sro3ent; für bie fantonalen
Sehranftalten (Hantonsfdjule, Scïjrer»
ittnenfeminar unb ©ewcrbefchule) fogar
um 541 Sro3ent. Das Steuererträgnis
ftieg feit 1878 um 548 Sro3ent, bas
Seinoermögen ber Stabt oermehrte fid)
um 580 Sro3cnt. — 3n Hüngolbingeit
bei 3ofingcn ift neuerbings ein brei»
einhalbjähriges Hinb an Hinberläbmung
geftorben. 3n 3ofingen unb Umgebung
finb im gan3en 16 gälle oon Hinber»
lähmung eingetreten. — Seim Hraft»
werf Sheinfelben fenterte ein oon brei
Serfonen befchtes Sabbelboot. 2Bäh=
renb fid) Satcr unb Sohn SSir3 aus
Sratteln fd)wimmenb retten fonnten, er»
litt 3crau 9Bir3 gan3 nahe bem Ufer
einen !oer3fd)Iag unb ertranf. — Sei
einer Sedübung an ber fantonalen Dum»
fahrt in Seinad) ftüqte ber Ucffelfdjmieb
Draugott Sofer oon Sothrift fo un»
glüdlid), bah er einen Srud) bes Süd»
grates erlitt unb baran ftarb.

9Ippen3eII 91. Sh. Cin Scrgftur3
am Ddjfenbühl in ber ©emeinbe Sehe»
tobel oerurfachte gröberen Schaben. 3n
ber Siegenfehaft bes Sanbwirtes Sifdjof
geriet ber gan3e Sorbabhang, 3irfa 200
Steter lang unb 100 Sleter breit, in
Sewegung. Cs wirb ber oöllige 9Ibftur3
befürchtet.

S a f e I ft a b t. 3n Safel würbe bie
Crinnerungsfeier an bie Sdjladjt oon
St. 3afob an ber Sirs (1444) am 26.
9Iuguft feftlid) begangen. Der gewaltige
Slenfd)en3ug 30g oon ber Ilaferne in
itleinbafel burd) bie alte Stabt am
St. 3afobsbcnfmal oorbei nad) bem
Sd)lad)tfelb. Cin 9SaIb oon Ofahnen,
bie 3ünfte, militärifche Sereine, Stu»
benten, Sänger, Sd)ühcn, Durner unb
Sanbsmannfchaften aus oiclen llantonen
3ogen mit. Den 3ug eröffnete llaoal»
lerie unb 9IrtiIIerie, bann famen Sfab»
finber unb 3abetten, bie Segierung oon
Safclftabt unb Safellanb, ©roffrätc unb
Sanbräte. Die 9Infprad)e hielt SationaI=
unb Segierungsrat Dr. Seiler, ber füh=
renbe Solitifer bes Safellanbes.

© e n f. Die freier ber ©runbftein»
legung 3um neuen Salafte bes Sölfer»

Abschied.

Bim Abschied han ig ihm ds Händli
drückt.

As het liecht mit em Chöpfli g'nickt
U gseit: „Muesch doch nid truurig si,

I dänke geng e chly a di.
Z'Nacht we de traumsch, so chumen i
Ganz lis u drücke di fescht a mi!
Berzellsch mer de no diner Freud,
U we d'mer alles, alls hesch gseit,
So mache mi, liesli wie-n-i bi cho,

Us U drvo!" Ch, Beaujon.

Eidgenössisches.

Der Bundesrat hat das Trat-
tandcnverzeichnis für die arn 23. Sep-
tember beginnende außerordentliche Ta-
gung der Bundesversammlung ge-
nehmigt. — Er mahlte als neue Mit-
glieder des Verwaltungsrates der Bun-
desbahnen Dr. Mar Stähelin, Präsident
des schweizerischen Bankvereins in Basel,
und Ettore Brenni, Ingenieur in Men-
drisio. Letzterer wurde gleichzeitig Mit-
glied des Eisenbahnrates II. — Er ge-
nehmigte den Rücktritt des Obersten Cor-
boz als Geniechef von St. Maurice.
Oberst Corboz ist gegenwärtig Groß-
ratspräsident in Lausanne. — Er be-
schloß, dem internationalen Institut für
geistige Zusammenarbeit in Paris einen
außerordentlichen Beitrag von Fr. 500
zukommen zu lassen. — Das Institut
für spezielle Botanik der Eidg. Tech-
Nischen Hochschule in Zürich erhält als
Veitrag an die Baukosten für ein Ver-
suchshaus Fr. 35,000. — Er genehmigte
einen Gesetzentwurf, nach welchem die
Primarschulsubvention pro Kopf der Be-
völkerung von 60 Rappen auf Fr. 1.—
erhöht wird. Für Gebirgsgegenden wird
ein Zuschlag von 40 Rappen gewährt
und an die italienisch sprechenden Lan-
desteile noch ein spezieller Zuschlag von
40 Rappen ausgerichtet.

Die vom Bundesrat genehmigte Bot-
schaft über die Alters- und Hin-
terlassenen Versicherung kommt
Zum Schlüsse, daß der Grundsatz, wo-
nach die Versicherung die ganze Bevöl-
kerung ohne Ausnahme zu umschließen
habe, unter keinen Umständen preis-
gegeben werden dürfe. Einer Zulassung
privater Versicherungskassen neben den
Lassen der Kantone steht nichts im
Wege, wenn die Kantone für ihr Ge-
biet damit einverstanden sind. Ueber die
Finanzierung der Versicherung führt der
Bundesrat im Wesentlichen folgendes
aus: Die Leistungen des Bundes steigen

zwar von Fr. 16,5 Millionen im Jahre
1934 bis zum Jahre 1965 auf die Höhe
von 82 Millionen jährlich, doch kann
durch Aeufnung eines jetzt schon ge-
schaffenen Fondes auf 922 Millionen
Franken bewirkt werden, daß nur noch
ein Zuschuß von jährlich 42 Millionen
Franken nötig ist, um den Zweck zu er-
reichen. Dieser Zuschuß soll aus Tabak
und Alkohol erreicht werden. Durch den
derzeit den Räten vorliegenden Re-
Visionsentwurf über die Belastung des
Tabaks soll statt wie bisher eine Ein-
nähme von 20 Millionen Franken eine
solche von 30 Millionen Franken erzielt
werden. Die restlichen 10 Millionen
Franken müssen durch eine Mehr-
besteuerung der gebrannten Wasser ge-
wonnen werden. Von dieser Besteuerung
der gebrannten Wasser würde die Hälfte
des Reinertrages den Kantonen zuge-
wiesen werden, zwecks Bestreitung ihrer
Zuwendungen an die Alters- und Hinter-
lassenenfürsorge. Die Annahme der Al-
koholvorlage wird dadurch auch für die
Kantone wünschenswert. Dem Jnkraft-
treten des Gesetzes würde eine längere
Ilebergangsperiode folgen, so daß die
vollen Auswirkungen des Gesetzes erst
in zirka 20 Jahren eintreten würden.

Die einschlägige Kommission des
Stände rates empfiehlt einstimmig
den Beitritt der Schweiz zum Abkom-
men betreffend Errichtung eines Welt-
Hilfsverbandes. Der Zweck dieses
Welthilfsverbandes ist: 1. Bei einer
auf höhere Gewalt zurückzuführenden
Landesnot,' die durch ihre außerordent-
liche Schwere die Kräfte oder Mittel
des betreffenden Volkes übersteigt, der
heimgesuchken Bevölkerung die erste Hilfe
angedeihen zu lassen und zu diesem
Zwecke die Gaben, Mittel und Beihilfen
jeder Art zu vereinigen. 2. Bei jeder
Landesnot erforderlichenfalls die Tätig-
keit der Hilfsorganisation zusammen-
zufassen und im allgemeinen die Studien
und Vorkehrungen zur Verhütung eines
Landesunglücks zu fördern, sowie dafür
einzutreten, daß alle Völker den inter-
nationalen gegenseitigen Beistand tätig
bekunden.

Zur Jahreskonferenz der schwei-
zerischen Gesandten im Auslande kamen
sämtliche Chefs unserer europäischen Mis-
sionen mit Ausnahme der Minister Du-
nant (Paris), de Purp (Haag) und
Martin (Konstantinopel) nach Bern.
Nach Besprechung der laufenden Ange-
legenheiten unter Vorsitz von Bundes-
rat Motta fand ein Ausflug nach Zü-
rich mit einem Festessen im Grand Hotel
Dolder statt.

Der Bundesrat hat vier Aus-
länderaus Weisungen verfügt.
Ausgewiesen wurde der Franzose AI-
phonse Möbel, Schreiner in Basel, wegen
kommunistischer Umtriebe: ferner die
Italiener Pirovano Osoaldo, Umberto

Buffoni und Arturo Nizzoli. Ersterer
wegen antifaszistischer Umtriebe und die
beiden lètztern weil sie sich als Spitzel
betätigt hatten.

Oberst E r n st Häb e rlin. Sektions-
chef der Eeneralstabsabteilung suchte aus
Gesundheitsrücksichten um seine Entlas-
sung an. Bei einer Uebung, die er als
Brigadekommandant der 6. Division lei-
tete, holte er sich den Keim zu einer
schweren Krankheit, deren Folgen sich

nicht nach Wunsch beheben ließen.

Aus den Kantonen.
Aar g au. Die Bevölkerung der

Stadt Aarau nahm in den letzten 50
Jahren um zirka 80 Prozent zu. Die
Ausgaben für das Schulwesen stiegen
um 346 Prozent: für die kantonalen
Lehranstalten (Kantonsschule, Lehrer-
innenseminar und Gewerbeschule) sogar
um 541 Prozent. Das Steuererträgnis
stieg seit 1878 um 543 Prozent, das
Neinvermögen der Stadt vermehrie sich
um 580 Prozent. — In Küngoldingen
bei Zofingen ist neuerdings ein drei-
einhalbjähriges Kind an Kinderlähmung
gestorben. In Zofingen und Umgebung
sind im ganzen 16 Fälle von Kinder-
lähmung eingetreten. — Beim Kraft-
werk Rheinfelden kenterte ein von drei
Personen besetztes Paddelboot. Wäh-
rend sich Vater und Sohn Wirz aus
Pratteln schwimmend retten konnten, er-
litt Frau Wirz ganz nahe dem Ufer
einen Herzschlag und ertrank. — Bei
einer Reckübung an der kantonalen Turn-
fahrt in Reinach stürzte der Kesselschmied
Traugott Hofer von Rothrist so un-
glücklich, daß er einen Bruch des Rück-
grates erlitt und daran starb.

Appenzell A.-Rh. Ein Bergsturz
am Ochsenbühl in der Gemeinde Rehe-
tobel verursachte größeren Schaden. In
der Liegenschaft des Landwirtes Bischof
geriet der ganze Nordabhang, zirka 200
Meter lang und 100 Meter breit, in
Bewegung. Es wird der völlige Absturz
befürchtet.

Baselstadt. In Basel wurde die
Erinnerungsfeier an die Schlacht von
St. Jakob an der Mrs (1444) am 26.
August festlich begangen. Der gewaltige
Menschenzug zog von der Kaserne in
Kleinbasel durch die alte Stadt am
St. Jakobsdenkmal vorbei nach dem
Schlachtfeld. Ein Wald von Fahnen,
die Zünfte, militärische Vereine, Stu-
denten, Sänger, Schützen. Turner und
Landsmannschaften aus vielen Kantonen
zogen mit. Den Zug eröffnete Kaval-
kerie und Artillerie, dann kamen Pfad-
finder und Kadetten, die Regierung von
Baselstadt und Baselland, Eroßräte und
Landräte. Die Ansprache hielt National-
und Regierungsrat Dr. Seiler, der füh-
rende Politiker des Basellandes.

Genf. Die Feier der Grundstein-
legung zum neuen Palaste des Völker-
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bunbes im Arianapart tourbe auf bcn
7. September fcftgefetjt. — 3n ©cnf
ftarb im Alter oon 79 Sohren 3ean
Aleranber Sod), ber toäbrenb mebr als
40 Sabren Direttor ber filiale ber
„Sanque be Saris et bes Sat)s=Sas"
in ©enf roar.

© r a ri b ü n b c n. 3n ©bur ftarb ber
Stabt» unb Se3irtstierar3t Sans Seter
©ngi, ber in atabemifeben Dumertreifen
eine betannte ^3erfönlidjlcit roar, an
einem toer3fd)lag. ©r erreichte ein Alter
oon 50 3abren.

O b to a I b e n. Auf ber Sfrutt ftür3te
bei Sefteigung bes £>obenftoIIens bie 21=
jäbrige ©äcilie Suftcnberger, Dodjter bes
©enteinbetoeibels in Surfee, über einen
boben Sclsbang 3U Dobe. Sie roar roäb»
renb ber Sour plöblid) oon einem itn=
xooblfein befallen xoorben.

St. ©allen. 3n St. ©allen ftarb
im Alter oon nabe3u 90 3abren Dr.
meb. Abolf ©ruhenmann, einer ber
ooltstümlicbftcn ïterste ber Stabt. ©r
geborte in ben 80er 3abren bem Aa=
tionalrat an. — Seim öod^eitsfchiefeen
in Alt St. 3obann oerunglüdte burd)
einen oor3eitig losgebenben Sd)uh ber
Samilicnoater ©ottlieb Sürtler. Der
Hnglüdlicbe erblinbcte an beiben klugen.

Solotburn. An ber lantonalen
Solfsabftimmung oom 31. Auguft unb
1. September tourbe ber Aufnahme
eines neuen Staatsanlcibens mit 7669
gegen 2449 Stimmen 3ugeftimmt. —
An ber llrnenabftitnmung ber ©in=
loobnergemeinbe Solotburn tourbe ber
Antauf 3roeier ©ebäube 3um 3toede ber
©rroeiterung bes Stabttbcaters mit 1104
Sein gegen 245 3a oerroorfen. — Die
gute Hirfcbenernte oerfdjaffte mehreren
©emeinben eine bebeutenbe ©innabme»
guette. Die ©emeinbe Suglar oertaufte
für 3r. 100,000 Hirfdjen, fo bab auf
ben Hopf ber Scoölterung $r. 500
tommen.

Sburgau. Der ©emeinbcrats=
fdjrciber unb ©emeinbefaffier oon
Diefeenbofen, H. içjaag=S3emer, tourbe
rocgen angcblidjen gröberen llnterfdjla»
gungen oerbaftet. £aag roar früher
23c3ir!srid)ter unb Hantonsrat.

A3 a Iiis. Am 2. bs. morgens be=

ftieg ber betannte englifdje Sourift Hat)
— bie 3crtnatter Sprungfd)an3e trägt
feinen Samen — mit ben Führern fffran»
3istus Saugroalber unb Alfrcb Aufben»
blatten bcn Dent Slandfe. Seim foge=
nannten ©roben ©ensbarm ftür3tc ein
ifrclsblod birett auf Saugtoalbcr herab
unb fd)Ieubertc ihn aus ber Stellung.
Saugroalbcr rib int Stur3 Hat) mit,
Aufbenblatten tonnte 3ur Seite fpringen
unb bas Seil fid)ern, fo bab ber Stur3
feiner ©efäbrten geftoppt tourbe. Saug»
roalber roar aber fofort tot, toäbrenb
Hau mehrere fd)tocrc Serlebungcn baoon
trug. Der Abtransport bes Serlcbten
unb ber ßeidje roar febr fdftoierig unb
langte ber transport erft am 3. bs.
früh in 3etmaü an.

3ürid). An ber Stelle bes alten
panoramas am lltoquai ift ein bod)=
mobernes A3obnbotcI entftanben. Der
Sau enthält 3toei Abteilungen, eine mit
14, bie anbere mit 26 SBobnungen. Die

SBobnungen haben je einen Horribor,
2—4 3immer, Sab» unb Hochgelegen»
beit. 3ebe Aßobnung bat Sabio unb
Selepbonanfdjluf?. Die Aîabkciten tön=
nen in ben 3immern ober im Speife»
faal eingenommen toerben. Auberbem
finb nod) 22 ©in3et3immer oorbanben,
bie möbliert oermietet toerben. 3m
rüdroärtigen £of befinbet fid) eine ©rob=
garage, bie für 200 ASagen Saunt bietet.
— 3m Sau begriffen ift aud) ein Stu=
bentinnenbeim, bas Saum für 45 Sen»
fionärinnen bieten toirb. Die Hoften be=

laufen fid) auf $r. 550,000. Die gi=
nan3ierung haben Santen unb Sanbels»
bäufer übernommen. Die Stabt toirb
fid) mit gr. 20,000 an ben Sautoften
beteiligen.

upittc iiii liiiii

Der Segierungsrat beftätigte
bie oott ber ©emeinbe St. Srais ge=
troffene A3abl oon Antoine Serberat,
bisher Sitar in Atoutier, 3U ihrem ©eift=
lidjen.

_
— ©r toäblte als Dauptlebrer

für bie Sertebrsabteilung bes Ded)=
nitums Siel Alfreb A3qb, Settor in
ßu3ern. — 3u ^abfedern tourben ge=
toäblt 3atob ©uttneebt, Hüfermcifter in
Atübletburnen unb 3ol)ann Saum=
gartner, Hüfermcifter in 3ns. — ©r
beantragt bent ©roben Aat eine Ab=
änberung bes ©efebes über bie Sinan3=
oerroaltung in bem Sinne, bab bie Aus=
gabentompctcn3 ber etnselnen Direttionen
oon Sr. 500 auf Sr. 2000 erhöbt toer=
ben foil, ©ine 3meite Sereinfacbung
toürbe barin befteben, bab bie Unter»
3eid)nung oon Anroeifungen einem Se=
amten in fübrenber Stellung übertragen
toerben foil. Dies toürbe bie Aegierungs=
räte ftarf entlüften, ba 3. S. ber $inan3»
birettor im lebten 3abr 10,000, ber
Solkeibirettor 9500 Antoeifungen 311

unter3eid)nen hatte.

Der Seginn ber Serbftfeffion _bes
©roben Sates rourbe auf ben 16. Sep=
tember angefebt.

3ur Ausführung ber Atotion Seuen»
fd)toanber betreffenb ôilfsaïtion
für bas notleibenbe ©etoerbe
bat ber Segierungsrat befd)Ioffen, 3urn
3toede ber ©rridftung oon getoerblidjen
Sürgfd)afts= unb Hrebitgenoffcnfdjaftcn
im Hanton Sern für 5 3abre einen
Staatsbeitrag oon Sr. 20,000 jäbrlid)
3U betoilligen. Diefer Setrag toirb bem
tantonalen Solibaritätsfonbs entnom»
men, ber feiner3eit 3ur Arbeitslofen»
unterftiibung gebilbet toorben ift. Die
fieiftungen bes ©ctoerbes toäbrenb ber
Arheitslofentrifis follen alfo toieber bem
©etoerbe 3ugute tommen.

Die bernifdjen Serbänbe ber Straben»
oertebrsintereffenten haben fid) 3U einer
tantonalen Strabenoertebrsliga
3ufammengefd)loffen, um eine einheitliche
Sebanblung aller Strabenoertebrsfragen
3U förbern unb ben nötigen Hontatt mit
bcn mftänbigen bebörblidjen Snftansen
berbekufübren. Die Aiga beabfidftigt,
biefen 3nftan3cn fdfon bemnäcbft ihre
oerfebiebenen Softulatc 3U unterbreiten.

Der eoange!ifd)=reformierte Spnobal»
rat bes Hantons Sern bat befchtoffen,
bie Settagstoilette 1929 für bie
beiben ©r3ie_bungsanftalten Säcbtelen
unb Aîorija in A3abern 3U beftimmen.
Seibe Anftalten, bie fd)on feit langem
fegensreid) am ASoble oon Hnaben unb
Atäbdjen toirten, befinben fid) in finan»
3ieIIer Aotlagc unb oerbienen bie ltnter=
ftübung bes Sernerooltes.

Die tür3lid) oerftorbene Aîarie Hinbîcr
in ASorb bat 3irta Sr. 80,000 3U ge=
meinnübigen unb roobltätigen 3tneden
binterlaffen. ©s erhalten: bas Afpl ©ot=
tesgnab Sr. 10,000; Stinbenanftalt
Spie3, Altersheim Aterbligen, Hnabcn=
anftalt ©nggiftein, ASaifenafpI „Seimat"
Srünnen, Aeue Atäbcbenfdöule Sern,
5eilftätte Aücbtern, §od)f(bule Sern (für
Hrebsforfd)ung) je Sr. 5000; ôilfsoerein
für ©eiftestrante, Daubftummenfürforge»
oerein Sern, 3nfetfpital Atülfsoerein,
Säuglings» unb Atütterbeim Sern,
Srauenoerein ASorb, Allgemeiner Hran=
tenoerein ASorb, Se3irtstrantenbaus
©robböd)ftetten je Sr. 2000; Serien»
oerforgung ASorb Sr. 1500; Hinber»
garten ASorb, Sernifcbe ©ottbelfftiftung,
fütaifon Slancbe in Aeubringen, An»
ftalt „Sunnefcbpn" Steffisburg, Ar»
beitsbeim für Atäbd)en Scblof) Höni3,
Säuglingsfürforge Sern, Serein 3ur
Serbreitung guter Sdbriften Sern,
Dienftbotenfpital Sern je Sr. 1000.

Sei ben ASablen in Surgborf tourbe
3um Amtsrichter A>err Aotar Aud)ti in
ASpnigen; als ©rfabmann im Amts»
gericht A»err Aotar 3immermann in
Surgborf getoäbtt. Als Setreibungs»
beamter tnurbe mit grober Aîebrbeit ber
bisherige Stellnertreter ©loor getoäbtt.
©r erhielt 1657 Stimmen, fein ©egen»
tanbibat Dannelet 94 Stimmen. — An
bert Diplomprüfungen im tantonalen
Dedfnitum Surgborf beteiligten fid) 111
Schüler, oon toelchen 106 biplomiert
tourben. An ber elettrotedmifchen Ab»
teilung abfoloierten brei Dedjniter bie
Diplomprüfung mit befonberer Aus»
?,eid)nung.

Am 27. Auguft tourbe bie 3entrale
^anbed bes Dberbaslitoerfes in Setrieb
gefebt. ©s beftebt alle Ausficht, ben Sc»
trieb über ben ASinter ungeftört burd)»
führen 3U tonnen.

Sei ber Sefteigung bes Salmborns
unb ber barauf erfolgten Draoerfierung
ber Alteis ftür3te bas ©bepaar AScrner
9Aat) aus Hamburg, bas bie Sartie
führerlos unternommen unb ben rieh»
tigen A3eg oerfeblt hatte, 3U Dobe. Die
Sergung ber Aeidjen geftaltete fid) toegen
ber Steinrfdjlagsgefabr ungemein fchtoie»
rig unb gebührt ben Deilnebmern an ber
Sergungsattion, befonbers bem betoäbr»
ten Obmann Ahr. Atülter, grober Dant.
Die Aeicben lagen ungefähr 200 Ateter
unterhalb bes ©ipfels auf ber Seite
bes Sd)toar3gIetfd)ers.

Am 29. Auguft ftarb im hoben Alter
oon 84 Sohren alt Amtsrichter Satob
lleltfdh oon Därftetten. Seit bem 1.
3uli 1898 toar er Sräfibent ber ©r=
fparnistaffe Aieberfimmental in ASimmis.

3n ASimmis ftarb im patriard)alifd)en
Alter oon 90 Sohren alt Aagelfdjmieb
3obann Aieber»©roben.
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bundes im Arianapark wurde auf den
7. September festgesetzt. — In Genf
starb im Alter von 73 Jahren Jean
Alexander Roch, der während mehr als
43 Jahren Direktor der Filiale der
,,Banque de Paris et des Pays-Bas"
in Genf war.

Grau bunden. In Chur starb der
Stadt- und Bezirkstierarzt Hans Peter
Engi, der in akademischen Turnerkreisen
eine bekannte Persönlichkeit war, an
einem Herzschlag. Er erreichte ein Alter
von 5V Jahren.

Obwalden. Auf der Frutt stürzte
bei Besteigung des Hohenstollens die 21-
jährige Cäcilie Lustenberger, Tochter des
Gemeindeweibeis in Sursee, über einen
hohen Felshang zu Tode. Sie war wäh-
rend der Tour plötzlich von einem Un-
Wohlsein befallen worden.

St. Gallen. In St. Gallen starb
im Alter von nahezu 33 Iahren Dr.
med. Adolf Grubenmann, einer der
volkstümlichsten Aerzte der Stadt. Er
gehörte in den 83er Jahren dem Na-
tionalrat an. — Beim Hochzeitsschieszen
in Alt St. Johann verunglückte durch
einen vorzeitig losgehenden Schutz der
Familienvater Gottlieb Bürkler. Der
Unglückliche erblindete an beiden Augen.

So lothurn. An der kantonalen
Volksabstimmung vom 31. August und
1. September wurde der Aufnahme
eines neuen Staatsanleihens mit 7669
gegen 2443 Stimmen zugestimmt. —
An der Urnenabstimmung der Ein-
wohnergemeinde Solothurn wurde der
Ankauf zweier Gebäude zum Zwecke der
Erweiterung des Stadttheaters mit 1134
Nein gegen 245 Ja verworfen. — Die
gute Kirschenernte verschaffte mehreren
Gemeinden eine bedeutende Einnahme-
quelle. Die Gemeinde Nuglar verkaufte
für Fr. 133,333 Kirschen, so datz auf
den Kopf der Bevölkerung Fr. 533
kommen.

Thurgau. Der Gemeinderats-
schreiber und Gemeindekassier von
Diehenhofen, U. Haag-Werner, wurde
wegen angeblichen grötzeren Unterschla-
gungen verhaftet. Haag war früher
Bezirksrichter und Kantonsrat.

Waliis. Am 2. ds. morgens be-
stieg der bekannte englische Tourist Kap
— die Zermatter Sprungschanze trägt
seinen Namen — mit den Führern Fran-
ziskus Taugwalder und Alfred Aufden-
blatten den Dent Blanche. Beim söge-
nannten Trotzen Gensdarm stürzte ein
Felsblock direkt auf Taugwalder herab
und schleuderte ihn aus der Stellung.
Taugwalder ritz im Sturz Kap mit,
Aufdenblatten konnte zur Seite springen
und das Seil sichern, so datz der Sturz
seiner Gefährten gestoppt wurde. Taug-
walder war aber sofort tot, während
Kap mehrere schwere Verletzungen davon
trug. Der Abtransport des Verletzten
und der Leiche war sehr schwierig und
langte der Transport erst am 3. ds.
früh in Zermatt an.

Zürich. An der Stelle des alten
Panoramas am Atoquai ist ein hoch-
modernes Wohnhotel entstanden. Der
Bau enthält zwei Abteilungen, eine mit
14. die andere mit 26 Wohnungen. Die

Wohnungen haben je einen Korridor,
2—4 Zimmer, Bad- und Kochgelegen-
heil. Jede Wohnung hat Radio und
Telephonanschluß. Die Mahlzeiten kön-
nen in den Zimmern oder im Speise-
saal eingenommen werden. Außerdem
sind noch 22 Einzelzimmer vorhanden,
die möbliert vermietet werden. Im
rückwärtigen Hof befindet sich eine Grotz-
garage, die für 233 Wagen Raum bietet.
— Im Bau begriffen ist auch ein Stu-
dentinnenheim, das Raum für 45 Pen-
sionärinnen bieten wird. Die Kosten be-
laufen sich auf Fr. 553,333. Die Fi-
nanzierung haben Banken und Handels-
Häuser übernommen. Die Stadt wird
sich mit Fr. 23,333 an den Baukosten
beteiligen.

Der R cgier ungsrat bestätigte
die von der Gemeinde St. Brais ge-
troffene Wahl von Antoine Berberat,
bisher Vikar in Moutier, zu ihrem Geist-
lichen. — Er wählte als Hauptlehrer
für die Verkehrsabteilung des Tech-
nikums Viel Alfred Wyß, Rektor in
Luzern. — Zu Fatzfeckern wurden ge-
wählt Jakob Gutknecht, Küfermeister in
Mühlethurnen und Johann Baum-
gartner, Küfermeister in Ins. — Er
beantragt dem Erohen Rat eine Ab-
änderung des Gesetzes über die Finanz-
Verwaltung in dem Sinne, datz die Aus-
gabenkompetenz der einzelnen Direktionen
von Fr. 533 auf Fr. 2333 erhöht wer-
den soll. Eine zweite Vereinfachung
würde darin bestehen, datz die Unter-
Zeichnung von Anweisungen einem Be-
amten in führender Stellung übertragen
werden soll. Dies würde die Regierungs-
räte stark entlasten, da z. B. der Finanz-
direktor im letzten Jahr 13,333, der
Polizeidirektor 9533 Anweisungen zu
unterzeichnen hatte.

Der Beginn der Herbstsession des
Großen Rates wurde auf den 16. Sep-
tember angesetzt.

Zur Ausführung der Motion Neuen-
schwander betreffend Hilfsaktion
für das notleidende Gewerbe
hat der Regierungsrat beschlossen, zum
Zwecke der Errichtung von gewerblichen
Bürgschafts- und Kreditgenossenschaften
im Kanton Bern für 5 Jahre einen
Staatsbeitrag von Fr. 23,333 jährlich
zu bewilligen. Dieser Betrag wird dem
kantonalen Solidaritätsfonds entnom-
men, der seinerzeit zur Arbeitslosen-
Unterstützung gebildet worden ist. Die
Leistungen des Gewerbes während der
Arbeitslosenkrisis sollen also wieder dem
Gewerbe zugute kommen.

Die bernischen Verbände der Straßen-
Verkehrsinteressenten haben sich zu einer
kantonalen Stratzenverkehrsliga
zusammengeschlossen, um eine einheitliche
Behandlung aller Stratzenverkehrsfragen
zu fördern und den nötigen Kontakt mit
den zuständigen behördlichen Instanzen
herbeizuführen. Die Liga beabsichtigt,
diesen Instanzen schon demnächst ihre
verschiedenen Postulate zu unterbreiten.

Der evangelisch-reformierte Synodal-
rat des Kantons Bern hat beschlossen,
die Vettagskollekte 1929 für die
beiden Erziehungsanstalten Bächtelen
und Morija in Wabern zu bestimmen.
Beide Anstalten, die schon seit langem
segensreich am Wohle von Knaben und
Mädchen wirken, befinden sich in finan-
zieller Notlage und verdienen die Unter-
stützung des Bernervolkes.

Die kürzlich verstorbene Marie Kindler
in Worb hat zirka Fr. 83,333 zu ge-
meinnützigen und wohltätigen Zwecken
hinterlassen. Es erhalten: das Asyl Got-
tesgnad Fr. 13,333: Blindenanstalt
Spiez, Altersheim Herbligen, Knaben-
anstatt Enggistein, Waisenaspl ,,Heimat"
Brünnen, Neue Mädchenschule Bern.
Heilstätte Nüchtern, Hochschule Bern (für
Krebsforschung) je Fr. 5333: Hilfsverein
für Geisteskranke, Taubstummenfürsorge-
verein Bern, Jnselspital - Hülfsverein,
Säuglings- und Mütterheim Bern,
Frauenverein Worb, Allgemeiner Kran-
kenverein Worb, Bezirkskrankenhaus
Grotzhöchstetten je Fr. 2333: Ferien-
Versorgung Worb Fr. 1533: Kinder-
garten Worb, Bernische Eotthelfstiftung,
Maison Blanche in Leubringen. An-
stalt „Sunneschpn" Steffisburg, Ar-
beitsheim für Mädchen Schloß Köniz,
Säuglingsfürsorge Bern, Verein zur
Verbreitung guter Schriften Bern,
Dienstbotenspital Bern je Fr. 1333.

Bei den Wahlen in Burgdorf wurde
zum Amtsrichter Herr Notar Ruchti in
Wynigen: als Ersatzmann im Amts-
gericht Herr Notar Zimmermann in
Burgdorf gewählt. Als Betreibungs-
beamter wurde mit großer Mehrheit der
bisherige Stellvertreter Gloor gewählt.
Er erhielt 1657 Stimmen, sein Gegen-
kandidat Dannelet 94 Stimmen. — An
den Diplomprüfungen im kantonalen
Technikum Burgdorf beteiligten sich 111
Schüler, von welchen 136 diplomiert
wurden. An der elektrotechnischen Ab-
teilung absolvierten drei Techniker die
Diplomprüfung mit besonderer Aus-
Zeichnung.

Am 27. August wurde die Zentrale
Handeck des Oöerhasliwerkes in Betrieb
gesetzt. Es besteht alle Aussicht, den Be-
trieb über den Winter ungestört durch-
führen zu können.

Bei der Besteigung des Balmhorns
und der darauf erfolgten Traversierung
der Attels stürzte das Ehepaar Werner
Map aus Hamburg, das die Partie
führerlos unternommen und den rich-
tigen Weg verfehlt hatte, zu Tode. Die
Bergung der Leichen gestaltete sich wegen
der Steinrschlagsgefahr ungemcin schwie-
rig und gebührt den Teilnehmern an der
Bergungsaktion, besonders dem bewähr-
ten Obmann Abr. Müller, großer Dank.
Die Leichen lagen ungefähr 233 Meter
unterhalb des Gipfels auf der Seite
des Schwarzgletschers.

Am 29. August starb im hohen Alter
von 84 Jahren alt Amtsrichter Jakob
Ueltschi von Därstetten. Seit dem 1.
Juli 1898 war er Präsident der Er-
sparniskasse Niedersimmental in Wimmis.

In Wimmis starb im patriarchalischen
Alter von 93 Jahren alt Nagelschmied
Johann Rieder-Eroßen.
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Tic ©emeinberechnung ber Stabt Siel
für 1928 fdjliefet bei 2fr. 7,940,073 ©in,
nahmen mit einem ©innahmenüberfcbub
Don Sr. 568,169. Tie ©efamtbeoöl»
terung ber Stabt betrug ©nbe 1928
38,523 ©crfonen.

©adj bcm Scricbte bes Stati»
ft i f dj c n 31 m tes betrug bic S e o ö I
ïerung ber Stabt ©nbe Suni 1928
109,702 ©crfonen unb ©nbe Suni bes
Iaufenben Sabres 111,283. Tarunter
finb 5538 Austänber, was' nidjt gan3
5 ©rosent ausmacht. Hnb auch biefe
wenigen Auslänber gehören 3um größten
Teil 3u ben in Sern niebergelaffenen
©efanbtfdjaften. — ©nbe Suli 1929 bc=

trug bie ©eoöIferungs3at)I 111,317, hat
fomit um 34 ©erfonen 3ugenommert. Tie
3ahl ber £cbenbgeborenen mar 117, bic
ber Serftorbencn 87. ôieoon ftarben
burd) Unfall 9, burd) Setbftmorb 5 ©er»
fönen, ©hen rourben 66 gefdjloffen. 3u=
ge3ogen finb 832, rocggc3ogeu 828 ©er»
fonen. Tie 3aht ber in ben ©afthöfen
abgestiegenen ©äfte betrug 20,987. —
©in grober Teil ber ©erfebrs»
Unfälle in Sern toirb burd) Rinber
oerurfad)t. Tic 3ahl ber Rinberunfälle
betrug in ben lebten 3 Sahren 169, wo»
wobei 178 Rinber oerunglüdten, baoon
10 töblid). Son ben 178 oerunglüdten
Rinbern oerunglüdten faft bie £>älfte
burd) Autos. 58 Sro3ent oerunglüdten
burd) eigenes Serfdjulbcn, als ba finb:
llnoorfichtiges Uebcrfdjreiten oon Stra»
ben unb Släben, Hnoorfid)tig!eit beim
Sclofabren, Schütteln unb Trottinet»
fahren. 3at)Ireid)c Unfälle werben aud)
burd) auf ber Strabc fpielenbc Rinber
oerurfacht, was barauf fd)lieben Iäbt,
bab 3U wenige Spielpläne oorhanben
finb.

3m Frühling bes nädjften Söhres
werben 1349 Rinber, unb 3war 622
Rnaben unb 727 ©îâbdjen aus ben
ftäbtifchen Schulen austreten, ©egenüber
1929 ergibt fid) ein Südgang ooit 129
Sdjulentlaffenen, bas helfet oon 78 Rna»
ben unb '51 Stäbchen. Ties ift bem
©eburtenrüdgang währctib bes Krieges
3U3ufd)reiben.

Tas ftabtbernifche © o I i 3 c i
Ï o r p s beftanb ©nbe 1928 aus 44
Unterofffeieren, 125 ©olfeiften unb
9 Sefrutcn. Tiefer Stanb genügt laum
für ben orbentIid)en Tienft, gefdjweige
benn für Seranftaltungen, weshalb bie
©otfeeibireftion eine Serftärtung bes
Rorps wünfdjen würbe. — Tie Stabt»
Polfeei reichte im lefeten Sabre 13,780
3tn3eigen unb 12,374 Sapporte ein.
Sie nahm 2178 Serhaftungen oor. Son
ben Steigen behanbeln 3931 Sergehen
gegen bie Strafeenpolfecioerorbnungen,
2870 Tetifte bes ©îotor» unb
Sahrrabocrtehrs, 1284 einfachen Ticb»
ftahl, 1104 groben Unfug, Aergcrnis,
Sadjtlärm k. ©torb, Totfd)lag, fahr»
läffige Tötung, ©îiffhanblung mit töb»
liebem Susgang finb mit 11 Steigen
Dertrctcn, wobei es 3U 5 Serhaftungen
ïam.

f SIbett fleiitljolb,
geto. äßirl tn Sern.

Ulm frühen Morgen bes 18. Suli r>er[d)teb
tn S3ern im Hilter ttott 74 3ol)"tt Gilbert Acut»
I;olb, geutefener äüirt tn SBern, Spitalga[|e 30.

îlls Sohn eines llhrenntachers in Unter»
feen bei S"terlaten im S^bce 1855 geboren,
mufete ber liebe 33erftorbene fd)on in [einer

f SUberf i'eutl)Olb.

früheren Sugcnb bic Sorgen bes Seitens lernten
lernen, ba er [d)on frül)3citig [einen SBater
nerlor. Sein Stiefnater tnar Sd)iffs!apitän
auf bem ïljutterfee, [eine Mutter übernahm
bas §otel Aeuljaus in Unterfeen, uttb [o ent»

[d)Io[j fid) ber junge flcuttjolb, ben 23eruf eines
ftodjes 311 erlernen. Dîad) beenbetcr fleljrjett
in biefem ©enterbe begab er fid) 3ur toeitern
ülusbilbung nad) grattltetd) unb (Englanb, uto
er etlidje feiner Sugcnbjahre oerbradjte, in betten
[id) ber Strebfame aber bie gute Äod)!un[t
ertrtarb, bie ifjttt bann aud) als Äüdjettdjef
eilten guten Aamen brad)te. 9lad) turjem ö;j)e=

gliid [iebelte et trtieber nad) SBern über, too ifjnt
bie fleitung bes §otels feiner Mutter an»
oertraut tourbe, uttb [päter bes (Safes 3m
„Sörfe", too et an ber Seite [einer ätoeitett
©attin utäl)renb 32 So^'cn utirïte. Seine Xte»

oife toat: „Hur bas SBefte für meine ©äfte".
SBer Jannte ttid)t ben liebcttsutürbigett 3ßirt
1111b [eine ©aftfreunbfdjaft. SBiele [inb toäl)renb
biefen 32 Soft"! ba eitt unb aus gegangen,
unb mandjer fanb bett 2Beg jttrüd juin guten
greuttb unb Kollegen unb [einen lieben litt»
gehörigen. 1924 30g [id) ber CDal)tnge[d)iebene
ins Sßrioatlebeti jurüi, too et [id) im Kretfe
[einer fliehen ber tool)loerbienten 9lulje freute.
Dlber aud) er follte fid) biefer Stühe nicht
al©! lange

_

erfreuen, benn [d)on halb äeigten
fid) hortnädige Dllterserfdjeinungcn. ©in langes,
heimtüdifdjes SBIafen» unb SUierenleiben l)at
feinem arbeitsreid)en flehen ein rafdjes ©nbe
bereitet. ©l)te feinem Unbeaten

Tas Stabtibeater toirb am 22.
September eröffnet. Als erfte Oper
gelangt ber „Sreifchüh" 3ur Aufführung,
als erftes Schaufpiel Schillers ,,3ung=
frau oon Orleans". Tie erfte Operette,
bie gefpielt wirb, ift „Tie golb'ne ©tei»
fterin" oon ©bmunb ©phlcr.

Am R a n t o n a I e n T c d) tt i ï u m in
Surgborf würben hei ben bies»
jährigen Tiplomprüfungen folgenbe
Stabthcrner biplomiert: fjachfdjule
für i3od)hau: Annen Rarl, Aoru»
tfchento Taoib, ôausmann S3erner,
Rugler Dtto, fiinber Artur, Seilet ©ob.,
Sdjiipbad) Sran3, Seiler SBalter, Stabler

Otto, Sßärtli ©uibo. 5 a d) f d) u l e n für
Tief h au: ©orn ©rnft, £>od)uIi 2Ber»
ner, Sdjinbler Sans, Studp ©runo,
3eerleber fiouis. Sachfdjule für
Stafd) inen hau: ©amert ©falter,
Sfenfdjmibt Starcel, Äilchenmann
SBiilt), Sendi Startin. g a d) f d) u I e

für ©leïtrotechniï: Serger ©aul,
3üpfer Abolf, 3üpfer ©Salter, fiubi
3onrab unb SBilbeifen Alfreb (mit Aus»
3eidjnung).

Am 1. September tonnte ôcrr ©e»
neralfetrctär © ä d) I e r fein 25=
jähriges Subiläum im Tienfte ber
Sd)wei3erifd)cn ©oltshant feiern, ©r
trat 1904 als Sehrling in bie 3reishanï
©ern unb )d)wang fid) his 3um Setretär
ber ©eneralbireïtion empor, ©legen her»
oorragenber £eiftungen würbe ihm oor
einigen Sahren ber Titel eines Tire!»
tors ocrliehcn. — Am gleichen Tage
tonnte fianbjäger Satoh Surrer bic 45=
jährige 3ugel)örigteit 3um bernifdjen
fiaubjägertorps 3ugleid) mit ber Taufe
feines jüngften ©ntels feiern.

Tas footel „©tetropole unb ©tono»
pole" an ber 3eughausgaffe ging biefer
Tage in ben ©efih bes ôerrn Abolf
Sifd)er=Surri über, ber es feit 1923 he»
treibt.

Tas Obergcridjt bes Rontons hat bie
Appellation ber beiben ©rüber Salfiger
oom ©urten, bie im lebten loerbft ben
Setretär ber englifdjen ©efanbtfchaft
mibhanbclt hatten, in oollcm Ilmfange
abgelehnt. Tas erftinftan3üd)c Urteil
oon je 20 Tagen ©efängnis ohne be»

bingten Straferlab, Silben oon je 50
Sranten, bic Staatstoftcn, Acr3tetoften,
©enugtuungsfumme oon je 250 Smnïen
unb bie ©arteitoften würben oollinhalt»
lid) beftätigt. ôie3U tommen nun noch
bie obergeridjtlichen Roften unb 80
Sranten Snteroentionstoftcn an ben
Rläger.

Am 1. bs. früh um 5 Uhr 30 würbe
ber Särenwärter ©robcnbacbcr beim
©einigen bes Särengrabens oon ber
,,©erna" überfallen unb fo fdjrner oer»
lebt, bab er ins Salemfpital gebracht
werben mubte, wo bie Ausheilung ber
©Sunben wohl ein Sierteljahr in An»
fprud) nehmen wirb. Ter Unfall ent»
ftanb baburd), bab bei ber ©äumung
bes ©ärengrabens am Samstag abenbs
bie gegenwärtig angeblid) wieber trädj»
tige „Scrna" oerfehentlid) im ©raben
oerblieb, was niemanb bemertte. Als
nun ber ©ärenwärter am Sonntag mor»
gens ahnungslos ben Rwinger 3U rei»
nigen begann, griff ihn bie „©erna"
unoerfehens oon hinten ait unb bib
ihn in bie Unterfd)cntel beiber ©eine,
©robcnbacbcr fefete fid) mit ber §eu=
gabel 3ur ©5el)r unb es gelang ihm,
fich ber Särin 3U erwehren unb fid) in
ben ©ang 3U ©etten. ©r tonnte fid)
nod) bie Treppe l)inauffd)Ieppen, ehe er
bewubtlos 3ufammenbrad).

Seit 1. bs. 3irtuliert im Hauptbahn»
hof ein Heiner fehmuder ©uffetwagen.
©r bient bem ©ertauf pafteurifierter
unb gut gefühlter Srifdjmild), fowie oon
©iscream in ©cchcrn unb ©hocolabe
„©stimo". Tie ermiinfdjte ©cucrung ift
hauptfädjlid) bem ©ahnhofbuffetier,
éerrn Sd)eibegger, 3u oerbanten.
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Die Gemeinderechnung der Stadt Biet
für 1323 schlicht bei Fr. 7,940,07Z Ein-
nahmen mit einem Einnahmenüberschuß
von Fr. 568,163. Die Gesamtbevöl-
kerung der Stadt betrug Ende 1928
38,523 Personen.

Nach dem Berichte des Stati-
stischen Amtes betrug die Bevöl-
kerung der Stadt Ende Juni 1328
103,702 Personen und Ende Juni des
laufenden Jahres 111,283. Darunter
sind 5538 Auslander, was nicht ganz
5 Prozent ausmacht. Und auch diese
wenigen Ausländer gehören zum größten
Teil zu den in Bern niedergelassenen
Gesandtschaften. — Ende Juli 1923 be-
trug die Bevölkerungszahl 111,317, hat
somit um 34 Personen zugenommen. Die
Zahl der Lebendgeborenen war 117, die
der Verstorbenen 87. Hievon starben
durch Unfall 3, durch Selbstmord 5 Per-
sonen. Ehen wurden 66 geschlossen. Zu-
gezogen sind 332, weggezogen 828 Per-
sonen. Die Zahl der in den Easthöfen
abgestiegenen Gäste betrug 20,387. —
Ein großer Teil der Verkehrs-
Unfälle in Bern wird durch Kinder
verursacht. Die Zahl der Kinderunfälle
betrug in den letzten 3 Jahren 169, wo-
wobei 178 Kinder verunglückten, davon
10 tödlich. Von den 173 verunglückten
Kindern verunglückten fast die Hälfte
durch Autos. 58 Prozent verunglückten
durch eigenes Verschulden, als da sind:
Unvorsichtiges Ueberschreiten von Stra-
ßen und Plätzen, Unvorsichtigkeit beim
Velofahren, Schütteln und Trottinet-
fahren. Zahlreiche Unfälle werden auch
durch auf der Straße spielende Kinder
verursacht, was darauf schließen läßt,
daß zu wenige Spielplätze vorhanden
sind.

Im Frühling des nächsten Jahres
werden 1343 Kinder, und zwar 622
Knaben und 727 Mädchen aus den
städtischen Schulen austreten. Gegenüber
1929 ergibt sich ein Rückgang von 123
Schulentlassenen, das heißt von 78 Kna-
ben und 51 Mädchen. Dies ist dem
Geburtenrückgang während des Krieges
zuzuschreiben.

Das st adtber nische Polizei-
korps bestand Ende 1328 aus 44
Unteroffizieren, 125 Polizisten und
9 Rekruten. Dieser Stand genügt kaum
für den ordentlichen Dienst, geschweige
denn für Veranstaltungen, weshalb die
Polizeidirektion eine Verstärkung des
Korps wünschen würde. — Die Stadt-
Polizei reichte im letzten Jahre 13,780
Anzeigen und 12,374 Rapporte ein.
Sie nahm 2178 Verhaftungen vor. Von
den Anzeigen behandeln 3331 Vergehen
gegen die Straßenpolizeiverordnungen,
3870 Delikte des Motor- und
Fahrradverkehrs, 1284 einfachen Dieb-
stahl, 1104 groben Unfug, Äergernis,
Nachtlärm rc. Mord, Totschlag, fahr-
lässige Tötung, Mißhandlung mit töd-
lichem Ausgang sind mit 11 Anzeigen
vertreten, wobei es zu 5 Verhaftungen
kam.

4 Albert Lcuthold,
gew. Wirt tn Bern.

Am frühen Morgen des 13. Juli verschied
in Bern im Alter von 74 Jahren Albert Leut-
hold, gewesener Wirt in Bern, Spitalgahe 30.

Als Sohn eines Ilhrcnmachers in Unter-
seen bei Jnterlaken im Jahre 13bö geboren,
mußte der liebe Verstorbene schon in seiner

ch Albert Lcuthold.

frühesten Jugend die Sorgen des Lebens kennen
lernen, da er schon frühzeitig seinen Vater
verlor. Sein Stiefvater war Schissskapitän
ans dem Thunersee, seine Mutter übernahm
das Hotel Neuhaus in Unterseen, und so ent-
schloß sich der junge Lcuthold, den Beruf eines
Loches zu erlernen. Nach beendeter Lehrzeit
in diesem Gewerbe begab er sich zur weitern
Ausbildung nach Frankreich und England, wo
er etliche seiner Jugendjahre verbrachte, in denen
sich der Strebsame aber die gute Lochkunst
erwarb, die ihm dann auch als Lüchenchef
einen guten Name» brachte. Nach kurzem Ehe-
glück siedelte er wieder nach Bern über, wo ihm
die Leitung des Hotels seiner Mutter an-
vertraut wurde, und später des Cafes zur
„Börse", wo er an der Seite seiner zweiten
Gattin während 32 Jahren wirkte. Seine De-
vise war: „Nur das Beste für meine Gäste".
Wer kannte nicht den liebenswürdigen Wirt
und seine Gastfreundschaft. Viele sind während
diesen 32 Jahren da ein und aus gegangen,
und mancher fand den Weg zurück zum guten
Freund und Lollegen und seinen lieben An-
gehörigen. 1324 zog sich der Dahingeschiedene
ins Privatleben zurück, wo er sich im Lreise
seiner Lieben der wohlverdienten Ruhe freute.
Aber auch er sollte sich dieser Ruhe nicht
allzu lange erfreuen, denn schon bald zeigten
sich hartnäckige Alterserscheinungen. Ein langes,
heimtückisches Blasen- und Nierenleiden hat
seinem arbeitsreichen Leben ein rasches Ende
bereitet. Ehre seinem Andenken!

Das Stadttheater wird am 22.
September eröffnet. AIs erste Oper
gelangt der „Freischütz" zur Aufführung,
als erstes Schauspiel Schillers „Jung-
frau von Orleans". Die erste Operette,
die gespielt wird, ist „Die gold'ne Mei-
sterin" von Edmund Eyßler.

Am Kantonalen Technikum in
Burgdorf wurden bei den dies-
jährigen Diplomprüfungen folgende
Stadtbcrner diplomiert: Fachschule
für Hochbau: Annen Karl, Avru-
tschenko David, Hausmann Werner,
Kugler Otto, Linder Artur, Pellet Rob.,
Schüpbach Franz, Seiler Walter, Stadier

Otto, Wärtli Guido. Fachschulen für
Tiefbau: Born Ernst, Hochuli Wer-
ner, Schindler Hans, Stucky Bruno,
Zeerleder Louis. Fachschule für
Maschinenbau: Bamert Walter,
Jsenschmidt Marcel, Kilchenmann
Willy, Rencki Martin. Fachschule
für Elektrotechnik: Berger Paul,
Küpfer Adolf, Küpfer Walter, Ludi
Konrad und Wildeisen Alfred (mit Aus-
Zeichnung).

Am 1. September konnte Herr Ge-
neralsekretär H. Bächler sein 25-
jähriges Jubiläum im Dienste der
Schweizerischen Volksbank feiern. Er
trat 1304 als Lehrling in die Kreisbank
Bern und schwang sich bis zum Sekretär
der Eeneraldirektion empor. Wegen her-
vorragender Leistungen wurde ihm vor
einigen Jahren der Titel eines Direk-
tors verliehen. ^ Am gleichen Tage
konnte Landjäger Jakob Furrer die 45-
jährige Zugehörigkeit zum bernischen
Landjägerkorps zugleich mit der Taufe
seines jüngsten Enkels feiern.

Das Hotel „Metropole und Mono-
pole" an der Zeughausgasse ging dieser
Tage in den Besitz des Herrn Adolf
Fischer-Burri über, der es seit 1923 be-
treibt.

Das Obergericht des Kantons hat die
Appellation der Heiden Brüder Balsiger
vom Gurten, die im letzten Herbst den
Sekretär der englischen Gesandtschaft
mißhandelt hatten, in vollem Umfange
abgelehnt. Das erstinstanzlichc Urteil
von je 20 Tagen Gefängnis ohne be-
dingten Straferlaß, Bußen von je 50
Franken, die Staatskosten, Aerztekosten,
Eenugtuungssumme von je 250 Franken
und die Parteikosten wurden vollinhalt-
ljch bestätigt. Hiezu kommen nun noch
die ohergerichtlichen Kosten und 30
Franken Jnterventionskosten an den
Kläger.

Am 1. ds. früh um 5 Uhr 30 wurde
der Bärenwärter Großenbacher beim
Reinigen des Bärengrabens von der
„Berna" überfallen und so schwer ver-
jetzt, daß er ins Salemspital gebracht
werden mußte, wo die Ausheilung der
Wunden wohj ein Vierteljahr in An-
spruch nehmen wird. Der Unfall ent-
stand dadurch, daß bei der Räumung
des Bärengrahens am Samstag abends
die gegenwärtig angeblich wieder träch-
tige „Berna" versehentlich im Graben
verblieb, was niemand bemerkte. Als
nun der Bärenwärter am Sonntag mor-
gens ahnungslos den Zwinger zu rei-
nigcn begann, griff ihn die „Berna"
unversehens von hinten an und biß
ihn in die Unterschenkel beider Beine.
Großenbacher setzte sich mit der Heu-
gabel zur Wehr und es gelang ihm,
sich der Bärin zu erwehren und sich in
den Gang zu Retten. Er konnte sich

noch die Treppe hinaufschleppen, ehe er
bewußtlos zusammenbrach.

Seit 1. ds. zirkuliert im Hauptbahn-
Hof ein kleiner schmucker Buffetwagen.
Er dient dem Verkauf pasteurisierter
und gut gekühlter Frischmilch, sowie von
Eiscream in Bechern und Chocolade
„Eskimo". Die erwünschte Neuerung ist
hauptsächlich dem Bahnhofbuffetier,
Herrn Scheidegger, zu verdanken.
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